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damals die erste englische Ambassade zum Kaiser Chien - lung schickte , glaubte dieser
nicht anders , als das) einer der zehntausend Vasallenfürsten die schuldigen Tribute
entrichtete . Die höfliche Anfrage vom englischenKönig über die Anbahnung von
Handelsbeziehungen wies der Sohn des Simmels hochmütig zurück . Die Antwort ,
in der der chinesische Kaiser ,die wilden Ideen ^ von König Georg ablehnte , schloß
mit den vielsagenden Worten : , Gehorche zitternd und zeige kein Versäumnis /
So also war damals in den Augen des chinesischen Kaisers das Verhältnis zwischen
China und England , zwischenMorgenland und Abendland . Es will uns kaum
in den Kopf , daß jene letzte Blütezeit des Mandschukaiserreichs nicht viel mehr
als ein Jahrhundert zurückliegt .

Noch immer fühlt sich China als das Reich der Mitte . Von den Chinesen
hat das Abendland meiner Ansicht nach nichts zu befürchten . Sie suchen ihre
Zukunft trotz aller Schwierigkeiten im eigenen Land ; einen Drang nach dem Westen
habe ich nie bei ihnen feststellen können . Alle Mitglieder meiner Expedition fühlen
sich in China nicht als Feinde , sondern als Freunde ; wir freuen uns , daß wir bald
wieder dorthin zurückkehrenkönnen ."

Aus : „Köpfe des Nordens " Verlag Limpert Berlin .

Unmaßgebliche Gedanken über die angeschnittene Frage
„ Waren Sie ein guter Schüler ? "

Von Pfarreri . R . vr . xnil . K . G ändert , Leipzig ( 1881 — 1889 )
Die freimütigen Bekenntnisse solcher Männer , die trotz Anfleißes oder

mangelnder Begabung es trotzdem in der Welt zu etwas gebracht und ihren Ruf
weit über die Grenzen des Vaterlandes hinausgetragen haben , und die , wie die
Redaktion in Äeft 2 der Schulgeschichtenvon 1935 S . 26 mit Recht sagt , „ keines¬
wegs eine Ermunterung für schlechteSchüler sein sollen " , haben für uns meines
Erachtens allein wirklichen Wert und verdienen allgemeines Interesse . Nur Männer
mit klangvollem Namen sollten sich deshalb an der Beantwortung dieser Amfrage
beteiligen und uns von ihrem Werdegange erzählen . Dieselben dürfen sicher sein ,
daß ihre Ausführungen dankbar begrüßt werden und eine große Leserschaft finden .

Denn wer jederzeit seine Pflicht getan hat , vielleicht ein Streber oder ein
Musterschüler im besten Sinne des Wortes war , auch im Leben jederzeit seinen Mann
gestanden und seinen Platz in der Welt ausgefüllt hat , ohne freilich sonderlich hervor¬
zutreten , kurzum , wer zu den Stillen im Lande gehörte , also kein „ Prominenter "
war , kommt trotz vielleicht hoher Titel und Orden für den von der Redaktion be¬
absichtigten Zweck meines Erachtens wirklich nicht in Frage . Auch glaube ich ,
kein Anrecht zu begehen , wenn ich den Vorschlag zu machen mir erlaube , die Umfrage
und deren Beantwortung nur auf den Kreis der Altlateiner beschränken zu wollen ,
so interessant es auch immerhin sein dürfte , später , wenn in Lateinerkreisen die
Geistesbäche nicht mehr so kräftig sprudeln und allmählich zu versiechenbeginnen ,
schließlich auf alle Größen dieser Erde , die einst die Schulbank gedrückt haben ,
und die heute xroonl nsMtüz in beschaulicher Ruhe ihre Tage verbringen dürfen ,
mithin genügend Muße zur Niederschrift ihrer Lebenserinnerungen haben , gebührend
zurückzugreifen .

Daß diese Grenze in Äest 2 der Schulgeschichtennicht oder noch nicht genügend
eingehalten ist , soll beileibe kein Vorwurf gegen den Herausgeber sein . Im Gegen¬
teil möchte ich ausdrücklich betonen , daß die umfangreiche , mühevolle Sammel¬
arbeit und Redigierung aller bisher erschienenenÄefte unseres verehrten Kommili¬
tonen , des Serrn Direktors Edgar Rudolph , von uns allen viel zu wenig in ihrem
Werte gewürdigt wird . Wenn einer aus den Kreisen der „ Altlateiner " wirklich
uneingeschränkte Anerkennung und aufrichtig gemeinten Dank verdient , dann ist
es neben den sonstigen Serren des Vorstandes , die sich bemühen , allezeit nur ihr
Bestes zu geben , vor allem unser alter Freund Edgar Rudolph .

Denn die Ausarbeitung der gewiß wundervollen, inhalt - und lehrreichen
Aufsätze und Abhandlungen in den Jahrbüchern und die Niederschriften der Er -
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innerungen aus der seligen Jugendzeit , so notwendig , unentbehrlich und dankenswert
diese Arbeiten natürlich auch sind , erhalten doch ihren dauernden Wert erst durch
die geschmackvolle Zusammenstellung und die feinsinnige Ausgestaltung der Äefte .
Das wollen und dürfen wir nie vergessen , zumal Äerr Direktor Edgar Rudolph
auch bei der Aufstellung der Programme für die Monatsversammlungen und vor
allen : für die alljährlichen Wiedersehensseiern mit den übrigen Kerren des Vor¬
standes gewiß keine geringe Arbeit zu leisten hat .

Denn wie das „ varis,tio 6s1sotg.t " , das überall im Leben eine so große Rolle
spielt , auch hierbei gilt , so wird das andere Wort leider viel zu wenig beachtet :
„ Allen Menschen recht getan , ist eine Kunst , die niemand kann !" Deshalb halte
ich es auch für unangebracht , etwa um Vorschläge zur Ausgestaltung der künftigen
Zusammenkünfte zu bitten oder um Wunschäußerungen, da es eine unumstößliche
Wahrheit ist , daß niemand ein Programm ausarbeiten kann , das alle Teilnehmer
ausnahmslos befriedigt . Nur eine Bitte wolle man mir freundlichst zugute halten :
bei den künftigen Wiedersehensfeiern dem mit Konzert verbundenen Tanzvergnügen
nicht wieder einen so weiten Spielraum einzuräumen , so daß damit der ganze Sonntag¬
nachmittag ausgefüllt wird . Ich gönne gewiß jedem Tanzfreudigen sein Tanz¬
vergnügen . Aber für die alten Semester wäre es gewiß ein nicht zu unterschätzendes
Entgegenkommen, wenn man den Tanzmüden , zumal denen , die es seit ihren Iugend -
tagen immer mit der Weisheit des alten Römers gehalten haben : „ Nsrao ke-rs
Silltg.t sodrwki nisi kortö insanit !" wie vor drei Iahren öfters einmal wieder eine
Omnibusfahrt mit anschließender Kaffeetafel ermöglichte , bei der man alte lieb¬
gewordene Stätten noch einmal sehen , noch einmal in vollen Zügen genießen könnte .
Es besteht ja doch die Möglichkeit , daß auch einmal schönes Sonnenwetter eine
derartige Rundfahrt begünstigt .

And nun zuletzt noch einen Appell an diejenigen , welche nicht so viel „ Kamerad¬
schaftsgeist " , oder um mit dem Führer zu reden „ Gemeinschaftsgeist" aufzubringen
vermögen , sich durch Zahlung des geringen Jahresbeitrages unter die „ Freunde "
der Altlateiner einreihen zu lassen . Bei wie vielen Namen der in den Jahrbüchern
verzeichneten Altlateiner fehlt noch immer das Sternchen ! Es ist gewiß nicht
immer die finanzielle Notlage , die manchen ehemaligen Schulkameraden von dem
entscheidendenSchritte des Eintritts in den Kreis der Freunde abhält ! Denn dies
wäre immerhin ein Entschuldigungsgrund , der Beachtung und Rücksicht verdiente .
Wer aber tatsächlich in der glücklichen Lage ist , einen Mitgliedsbeitrag von 4 RM .
für die Hallenser oder von 3 RM . für die Auswärtigen zu erübrigen , würde gewiß
nicht bloß unserem bewährten , unermüdlichen Kassierer , Kerrn Kommilitonen
Breitter , eine Freude bereiten , sondern allen Freunden , und er selbst hätte sicherlich
die allergrößte Freude dabei , ganz abgesehen von dem ideellen und auch materiellen
Vorteil , der mit diesem Eintritt verbunden ist .

Mit wie beredten Worten hat doch bei der Wiedersehensfeier 1936 der
Kommersleiter , unser Kommilitone , Äerr Studienrat vr . xkil . Lehmann - Nord -
hausen , anknüpfend an den eben erlebten Muttertag , unsere » Im », ma,rsr latwa als
die Instanz gepriesen , um die sich alle bewußt scharen sollten , die ihre Ausbildung
der Lateinischen Kauptschule und in religiöser und sittlicher Beziehung nicht zuletzt
der Erziehung in den geheiligten Räumen der Stiftungen August Kermann Franckes
verdanken!

Bei einer alternden Mutter stellen sich wohl Runzeln und Sorgenfalten
ein , welche die äußere Schönheit herabzusetzen vermögen , aber nimmer den Adel
der Seele . Auch eine alternde Mutter bleibt einem rechten Kinde das kostbarste
Kleinod dieser Erde ! Nur ein völlig verkommenes Geschöpf würde sich einer Ver -
irrung und Verfehlung in der Vernachlässigung und Verachtung seiner alternden
Mutter schuldig machen !

Ob es auch Altlateiner gibt , die sich ihrer klmg , inatsr latiua , ernstlich schämen ?
Es fehlt ja leider nicht an verschrobenen Käuzen , die alles besser wissen , über alles
spintisieren und alles kritisieren . So mangelt es leider auch nicht an Altlateinern ,
welche , wie mir jüngst einer , den ich zum Besuch der Wiedersehensfeier einzuladen
mir erlaubte , offen gestand , der Altlateiner - Vereinigung und deren Veranstaltungen
schroff ablehnend gegenüberstehen , weil sie nicht erinnert werden möchten an Lehrer ,
an die sie nur mit „ Verachtung " zurückzudenken vermögen . Mir fehlen die Worte ,
solche Gesinnung treffend zu kennzeichnen !
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Die Schulgeschichten berichten uns ja von so manchem alten Lehrer , der seine
Absonderlichkeiten und Schrullen hatte , wer aber wollte behaupten , daH nicht auch
jene sich bemühten , allezeit ihr Bestes zu geben ? ! Wahrlich , ich könnte mir meine
Gymnasialzeit gar nicht denken ohne diese lieben Alten , die mir noch so lebendig
vor Augen stehen , daß ich sie porträtieren könnte . Eine Photographie des Lehrer¬
kollegiums vom November 1885 gehört mit zu den Reliquien , an deren Besitz
ich mich in meinem Alter noch erfreue und bei deren Betrachtung mein Geist immer
wieder zurückwandert in die Zeit vor Z » Iahren , wo noch junges Blut durch meine
Adern pulsierte . Wohl dem , der seiner Lehrer gern gedenkt !

Muß es nicht die noch lebenden Angehörigen unserer alten Lehrer manchmal
recht kränken , wenn die Namen ihrer lieben Toten oft so despektierlich genannt
werden ? Man erzähle getrost von ihren Wunderlichkeiten und Schrullen , aber
man nenne keine Namen . Die Eingeweihten wissen ja ohnehin , wer gemeint ist .
Das Thema eines Abiturientenaufsatzes lautete einmal : „ And was man ist , das
blieb man anderen schuldig !" — Sind wir nicht alle Schuldner unserer Lehrer , auch
derer , die aus Mangel an Lchrgeschick ihr Wissen uns nicht immer in der rechten
Weise zu vermitteln vermochten ? Auch sie gehören sicherlich zu denen , von denen
die Äeilige Schrift bezeugt : „ Die Lehrer werden leuchten wie des Kimmels Glanz ,
und die viele zur Gerechtigkeit weisen wie die Sterne am Äimmel immer und
ewiglich !"

Ansere s-Iing. w ^ isr Iktins , ÜÄlIsnsis aber vivs ,t , ers - o^ t , Lorss -t !

Anmerkung : Auf ausdrücklichen Wunsch unseres treuen Mitlateiners
Pfarrer i . R . Dr Gandert ungekürzt im Jahrbuch ausgenommen . E . Rud olph .

Empfehlenswerte Geschäftshäuser
und Gaststätten

Augengläser sind Bertrauenssache
In meiner feit 120 Iahren bestehenden Optischen
Anstalt werden Sie von erfahrenen Fach -Optikern
richtig beraten .

C . W . Trothe
Speziali st für Augenoptik

Halle ( Saale ) , Große Steinstrafze tkGegrünbet 1817
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